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Einladung zur Podiumsdiskussion

Technische Berufe — Chancen für Frauen?
Irene Aegerter, Dr. phil.nat., Vizedirektorin, Informations-

beauftragte des Verbandes Schweiz. Elektrizitätswerke
Sabine Brugger, dipl. Bauing., Frankendorf

Armin Züger, Dr. phil., Lehrer und Pressebeauftragter am TWI
Studentin am TWI

Leitung: Ruth Rutman, lic.phil., Redaktorin Radio DRS

Mittwoch, 22. November 1989, 20.00 Uhr
Aula Technikum Winterthur Ingenieurschule, Technikumstr. 9, Winterthur

Man konnte es in letzter Zeit über-
all lesen und hören: In der Schweiz
fehlen momentan rund 10'000 Inge-
nieure, wobei der Mangel an Elektro-
Ingenieuren und Informatikern beson-
der gross ist. In dieser Situation ent-
deckt die Wirtschaft plötzlich die
Frauen als Potential und fragt sich, wo
bleiben eigentlich die Ingenieurinnen?
Sogar Bundesrat Cotti richtete anläss-
lieh des Symposiums 'Zukunftsfaktor
Ingenieur' einen dringenden Appell an
die Frauen. Der geringe Frauenanteil
in den Ingenieurberufen zeige, dass die
faktische Gleichstellung der Geschlech-
ter noch längst nicht erreicht sei.

Einmal mehr dürfen Frauen also
Lückenbüsserinnenfunktion überneh-
men. Die Entrüstung von engagierten
Frauen über diese Art von Frauenför-
derung ist verständlich; dennoch wäre
es falsch, sich nun in die Schmollecke
zurückzuziehen. Im Gegenteil sollte
man diese Möglichkeit ergreifen, auch
wenn sie sicher nicht immer aus frauen-
fördernden, sondern oft wohl aus wirt-
schaftüchen Motiven angeboten wird.
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Weshalb dieses Missverhältnis?
Eine Studie, die im Auftrag der

Schweiz. Akademie der Technischen
Wissenschaften (SATW-Studie) durch-
geführt wurde, zeigt, dass schon vor
der Studienwahl wesentliche Entschei-
dungsschritte in untechnische Rieh-
tungen erfolgen. Nur 20 % von rund
2 5'000 Mittelschülerinnen wählten
z.B. 1986/87 den für technische Stu-
dien prädestinierenden Maturtypus C.
Die Untervertretung geht an der ETH
noch ausgeprägter weiter: Von den im
Wintersemester 87/88 immatrikulier-
ten 1825 Studentinnen entfielen ledig-
lieh 12 % auf die ingenieurwissenschaft-
liehen Fächer, mehr als die Hälfte da-

von auf Informatik und Bauingenieur-
wesen. Das Elektroingenieurwesen ver-
zeichnete eben noch 1 %!

Auch am TWI zeigt sich jedes Jahr,
dass viele junge Frauen den Schritt zu
einem Studium an einer Ingenieur-
schule offensichtlich nicht wagen. Die
Gründe für dieses Verhalten sind sicher
vielfältig und können in diesem knap-
pen Rahmen nur angedeutet werden.



Die ETH und die Ingenieurschulen
haben das Image von reinen Männer-
schulen. Auch der Ingenieurberuf an
sich gilt als Männerberuf, in dem man
wenig Kontakt mit Menschen hat —

also genau das Gegenteil von dem, was
sich Frauen bei der Berufswahl wün-
sehen. Dazu kommt noch eine gene-
relie Technikfeindlichkeit, die sich in
der jungen Generation zeigt.

Chancen für Frauen
Mit der letzten Aussage wollen wir

keinesfalls eine kritische Haltung ge-
genüber der Technik diffamieren; wir
meinen im Gegenteil, dass eine solche
heute legitim, ja sogar notwendig und
zukunftsorientiert ist. Heute müssen
ökologische und gesellschaftliche
Aspekte nebst den rein naturwissen-
schaftlichen verstärkt berücksichtigt
werden. Und gerade in diesen Berei-
chen — ohne jetzt die Frauen wieder
auf ein bestimmtes Stereotyp ver-
pflichten zu wollen — sehen wir Zu-
kunftschancen für Ingenieurinnen,
gerade weil sie in unserer Gesellschaft
mit ihrer spezifischen 'Weiblichkeit'
zu einer differenzierteren und nuan-
eiert kritischeren Haltung fähig sind.

Teilzeitarbeit — Bedingung
Chancen für Frauen wären theore-

tisch zumindest also vorhanden. Doch
wie realistisch sind Karrieremöglich-
keiten für verheiratete Frauen mit
Kindern? Zentraler Punkt dieser Frage
ist sicher das Thema 'Teilzeitarbeit'.
Dieses Thema geht über rein organisa-
torische Probleme weit hinaus und
rührt an Grundfragen unserer Gesell-
schaft. Nicht nur die Strukturen des

Ingenieurinnenberufes sind reformbe-

dürftig, die Strukturen unserer Arbeits-
weit insgesamt müssen verändert wer-
den. Das Bild von der Frau, die an den
Herd gehört, ist in der Schweiz noch
weit verbreitet und akzeptiert. Anders
ist es nicht erklärbar, dass Teilzeit-
arbeit immer noch mehr schlecht als
recht funktioniert und Tagesschulen,
gerade von bürgerlichen Kreisen, bei
uns weiterhin bekämpft werden.

Haltung des TWI
Unsere Schule widerspiegelt natür-

lieh die Vorstellungen unserer Gesell-
schaft. Unter den rund 95 Hauptleh-
rem befinden sich 3 Frauen. Trotz-
dem besteht ein echter Wunsch, den
Frauenanteil sowohl im Fehrkörper
wie auch unter den Studierenden zu
erhöhen. Seit einiger Zeit versucht die
Schule in allen Pressemitteilungen
ganz speziell immer auch die Frauen
anzusprechen, sie zu einem Studien-
beginn zu ermuntern oder zu einem
Tag der offenen Tür einzuladen.
Erste Erfolge scheint diese Politik zu
zeigen: Im Vergleich zum Voijahr mit
11 Studentinnen unter den Studienan-
fängern hat sich diese Zahl beinah ver-
dreifacht. Im Wintersemester 89/90 be-
ginnen 31 Studentinnen ihr Studium,
14 an der Abteilung für Architektur,
I im Bauingenieurwesen, 2 im Maschi-
nenbau, 3 in der Elektroabteilung und
II in der Chemie, dies bei insgesamt
rund 400 Studienanfängern. Auch bei
uns also eine deutliche Präferenz für die
Abteilungen Architektur und Chemie.
Aber wie gesagt, wir als Schule können
Frauen in unserer Öffentlichkeitsarbeit
lediglich ermuntern, gesellschaftliche
Rahmenbedingungen ändern können
wir nicht. Dr. Armin Züger

3


	Einladung zur Podiumsdiskussion : technische Berufe - Chancen für Frauen?

